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Ne Kosfeemz m« 8» .
Sie R»flr« «ehmr« die VorschlLre a».

MB. Ls»Vo», 17 . Mai . Reuter meldet aus Genua:
Die Russen nähme« die Vorschläge der Mächte a» mit ge»
Wiffw Abänderungsvorschlägen, über welchesihente Nachmit¬
tag verhandelt werden wird.

WTB . Genna, 17 . Mai . Die heutige BsrmittagSsitzuog
dauerte von 10.30 bis 1 .15 Uhr . Tschitscherin teilte mit,
SkußlaaS sei ber it, an der SachoerstSndr - enkenfere «» teil-
zuuehmr« . Er machte jedoch einige Vorbehalte bezüglich
der Nichtzulassung Deutschlands und des Haag als Konfe-
rwzstadt, forderte die Ausdehnung des BurgfriedenspalteS
auf alle Sowjetrepubliken, sowie Maßnahmen gegen Bauden»
Angriffe. Neber diese Vorbehalte wird die Untrrkommisston
heute Nachmittag um 4 Uhr beraten.

WTB. Geuua, 17 . Mai . Tschitscherin stimmte r« daß
die Svafereaz i» Haag stattfinde , nachdem der Vertreter
Holland» die Zusicherung gegeben hatte, daß die niederländ.
Regierung den Sowjet -Vertretern alle Rechte und Erleich¬
terungen wie den Vertretern anderer Mächte gewähren werde.

WTB . Genna, 17 . Mai . (Spezialbericht de» WTB .)
veber da» Ergebnis der heutigen Sitzung der Unterkommisstou
verlautet, daß sie zu einer Eiaignng geführt Hab» . Als Ort
derKonserenz, die sich mit der Weiterberatung der rassischen
Frage befassen wird, ist Haag ausrrsehen. Morgen findet
eine Vollsitzung der politischen Kommission statt und. am
Freitag dürfte voranSfichtlich um 9 Uhr vormittags die letzte
Vollsitzung der Konferenz eröffnet werden. Die Delegationen
werde» vermutlich am Freitag Abend oder am Sonnabend
abreifen.

Beschlösse der Konferenz.
WTB. Genna, 16 . Mai . (Amtlich.) In der gestrigen

Sitzung der Unterkommisstou der ersten Kommission, an der
die Delegierten Italiens, Großbritanniens , Japans, Pol -ns,
Rumäniens , Rußlands, Schwedens und der Schweiz reil»
«ahmen, wurde« folgendeBeschlüsse gefaßt : 1 .) Es soll
eiur Kommission ernannt werden, um nochmals die Differen¬
zen zu prüfe», die zwischen der russischen Sowjet -Regierung
»ud de» anderen Regierungen bestehe », und vm mit einer
russischen Kommission, die dasselbe Mandat hat, zusammen-
Mirken . 2 .) Spätestens am 20 . Juni werden die Namen
der i» der «ichtrusstschen Kommission vertretenen Mächte und
die Name « der Mitglieder dieser Kommission de» Sowjet-
Regierung und umgekehrtdie Namen der Mitglieder de» russi¬
schen Kommission den anderen Regierungen mitgrteilt werden.
S.) Die von diese» Kommissionen zu behandelnd »» Fragen
werden alle vorhandenen Fragen bezüglich der Schulde «,
der Privateigentums und der Kredite nmfaffen. 4.) Die
Mitglieder der beiden Kommissionen sollen am 86 . Jnli
IM in Haag anwesend sein . 5.) Die beiden Kommissionen
werds» sich bemühe«, gemeinsame Empfehlsngen bezüglich
der in dem Beschluß zu 3 bezeichnet,« Fragen zu erreichen.
6 ) Um zu ermöglichen, daß die Arbeiten der Kommissionen
i» aller Ruhe vonstatten gehen, und um das gegenseitige
- trauen wiederherzustellen, wird zwischen der russischen
^ ^jetregiernng und den gegenwärtig mit der russischen
«vwjet-Rrgierung verbündete» Regierungen einerseits und de«
rudere» teilnehmenden Regierungen andererseits ein 8bk»« -
*»» geschloffen «neben, « , »ach sie sich aller aggressiven
hndlnuge« gege« bas gegensetttte Gebiet und jeder um-
ttrzlerischr « Propaganda zu eathalte» habe». Die Ver¬
pflichtung , von allln aggressiven Handlungen Abstand zu
"chme«, wird gegründet sein auf die Beobachtung d»S gegen¬
wärtigen p' atuS quo und wird in Kraft bleiben während
«ioer Pesiooe vo« 4 Monaten «ach Abschluß der Arbeiten
der Komrnisfiomn. Tic Verpflichtung bezüglich der Propa-
Mida wird die Regierungen dazu verbinde», sich in keiner
Form in die inneren Angelegenheiten der andere« Staareu
emzun ischen , die politischen Ocgan 'iwionen in anderen Län-
Alk weder finanziell »och mit andere«» Mittel« zu unter»
stutzen , sowie im eigenen Gebiet Versuche zu unterdrückt «,' da -auf gerichtet sind, gewalttätige Handlungen in den

» Staaten hervorznrufe«, od:r solch» Handlungen , die

stö
territoriale» und politischen statuS quo zu

r Der Eindruck vo» NmrrikaS Ablehnung 1« Parts.
! Berlin . 17 . Mai . Aus Paris , 16 . ds . , wird dem
f „Berl . Tageblatt " berichtet : Heute morgen noch war die
j Teilnahme der Vereinigten Staaten an der
l Konferenz im Haag von der Presse als ganz sicher
t betrachtet und von einigen Blättern als ein Erfolg
j der französischen Regierungspolitik bezeichnet wor-
! den . Frankreich sagten sie , werde im Haag den Rus-
! sen nicht allein gegenüberstehen , sondern eine starke
! Stütze an den Vereinigten Staaten haben , die in allen
i russischen Fragen mit der französischen Regierung
, einer Meinung sind . Das war am Morgen . Einige
) Stunden später zeigte sich , daß die amerikanische
f Regierung die Einladung nach dem Haag ab-
- lehnt. Nun wird das von den Abendblättern als
^ ein Erfolg Frankreichs verkündet . Allerdings

gilt es im Äugenblick wieder als zweifelhaft , ob nun
die Konferenz im Haag überhaupt zustande kommen
kann , denn schon wird angedeutet , daß nunmehr wahr¬
scheinlich auch die französische Regierung keinen Ver¬
treter nach dem Haag senden werde , da ohne die Mit¬
wirkung der Vereinigten Staaten die Beratung über
wirtschaftliche Organisation Rußlands keinen Zweck
habe . Der „Temps " gibt die Lage , wie er sie auffaßt,
-in wenigen Worten wieder : „Warum verhandeln dis
Bolschewisten mit den Verbündeten Regierungen ? Weil
sie so rasch wie möglich Geld haben wollen . Wie kön¬
nen die Räte Geld erhalten ? Nur durch die Hilfe
Amerikas .

" Der „Temps " hält es für erwiesen , daß dis
Vereinigten Staaten von Rußlands nichts wissen wol¬
len , solange die bolschewistische Regierung die Macht
hat . Die Amerikaner wollen nicht mit der Rätemacht
am gleichen Tisch sitzen , wie Lloyd George es ver¬
kündet hat . Auf jeden Fall wird jetzt die Ablehnung
von den französischen Zeitungen als ein neuer schwerer
Schlag gegen Lloyd George bezeichnet.

Paris , 17 . Mai . Tardieu , Poincares nationalistischer
Widersacher , schreibt heute im „Echo national " unter
der Ueberschrift „Noch einen Zug verpaßt " : Die Bel¬
gier haben am 1 . Mai , die Vereinigten Staaten öfter
bewiesen , daß sie sich sofort zu entschließen wissen.
Doch wir kommen immer später . Wir haben es gar
nicht nötig , nach dem Haag zu gehen . Zweimal in
sechs Wochen sind von zwei Nationen Beschlüsse ge¬
faßt worden , die in Frankreich allgemein gebilligt
wurden . Noch vor vierzehn Tagen . Erst durch die
Belgier , gestern durch die Vereinigten Staaten , nie¬
mals noch durch Frankreich , denn beidemal hat un¬
sere Regierung den Zug verpaßt , und man ist ge-
Stlnuinen . es LU bedauern.

Deutsche Okkupation 1871-73—
französische Besetzung 1918—?
In den „ Süddeutschen Monatsheften " ist kürzlich ein

sehr lesenswerter Aussatz erschienen , der der jetzigen fran¬
zösischen Besatzungsarmee unseres Rheinlandes einen Spi>
gel in Gestalt einer Darstellung unserer „Okkupation" in
Frankreich 1871/73 vorhält . Das Material hier -ür ist
allerdings nur den Akten des bayerischen Kriegsministe¬
riums entnommen . Da aber alle in ihnen befind! ich m
wichtigeren Befehle usw . von dem damaligen deutschen
(preußischen) Oberkommando der Besatzungsarmee -an¬
stammen, kann man annehmen , daß die Angaben und F ü-

gerungen des Aufsatzes auch für die gesamte deutsche Be¬
satzung zutresfen.

Tie wichtigsten Merkmale für das damalige Verhalt n
der Deutschen im französischen Besatzungsgebiet sind die
folgenden:

1 . Tie durch den Friedensvertrag auf 3 Jahre vorge- -

scheue „ Okkupation" kann infolge der sehr niedrig i ?st-
gesetzten Kriegsentschädigung (5 Milliarden ) schon früher,
d . h . nach 2i/s Jahren , beendet werden.

2 . Eine „ schwarze Schmach?" gab es nicht.
3 . Truppen -Einquartierung in erster Linie in öffent¬

lichen Gebäuden uftv., nur für Offiziere Privat -Quartiere,
aber nur bei bescheidensten Anforderungen (je nach Dienst¬
grad für den Leutnant bis zum kommandierenden Ge¬
neral 1—6 Zimmer , nur für den Armee-Chef ein eige¬
nes Haus ) verlangt.

4 . Eine allgemeine Presse-Zensur bestand — abge¬
sehen von der allerersten Zeit — nicht. Eingreifen
nur im Einzelfalle und dann dieses meist dem franzö¬
sischen Präfekten übertragen . -

5 . Ein Gebot für die Bevölkerung , Offiziere oder Fah¬
nen zu grüßen , bestand nicht.

'
6 . Bordelle wurden nicht verlangt.
7 . Deutscherseits Erlaß vielfacher scharfer Anweisun¬

gen an die Truppen auf rücksichtsvolle Schonung der

Bevölkerung unb '
TH

'rer Gefühle, Vermeidung unnötiger
Quälereien , dst Pose des „Siegers " wird nicht in heraus¬
fordernder Weise herausgetehrt.

Selbstverständlich haben auch dantals Mißhelligkeiten
usw . zwischen Besatzung und Bevölkerung stattgesunden.
Aber das Gesamtbild ergibt die glänzende Bestätigung,
daß die Verwaltung von den deutschen Besatzungsbehörden
in einer äußerst vornehmen und milden Weise aus-
geübt worden ist — eine Behauptung , die durch die amt¬
lichen französischen Zeugnisse selbst, durch das 1903 er¬
schienene amtliche französische Werk „Occupation et Li¬
beration du Territoire 1871/73 " , in unanfechtbarster
Weise erhärtet wird . Es spricht aus dem darin nieder¬
gelegten Schriftwechsel zwischen den deutschen und fran¬
zösischen Behörden ein von Grund aus anderer Geist
als der der jetzigen französischen Rheinlands -Behörden,,
jedenfalls wie er sich bisher uns geoffenbart hat.

Es können hier nur einzelne charakteristische Tatsachen
aus diesem Werk und den bayerischen Akten wiedergegeben
werden : In letzteren befinden sich Dutzende von Brie¬
fen , in denen französische Beamte deutsch n Trnppcn-
bcfchlshabern ihren Tank für ihr Entgegenkommen und
ihr Vertrauen aussprachen . In keinem der vorliegen¬
den deutschen Schriftstücke an französische Behörden be¬
findet sich ein besehlshaberischer Ton , niemals wird Ge¬
walt angewendet. — Zwischen dem Chef der deutschen Be¬
satzungsarmee, General v . Manteusfel , und dem fran¬
zösischen Bevollmächtigten , Gras St . Ballier , herrscht von
Anfang ein geradezu freundschaftliches Verhältnis . —
Thiers , der französische Staatspräsident , äußert sich „ent¬
zückt " über die Art des Verkehrs mit Manteusfel ; Graf
Sl . Ballier spricht in allen seinen Berichten an die fran¬
zösische Regierung mit hoher Anerkennung über decken
Entgegenkommen und humanes Verhalten aus . — Ge¬
neral v . Manteusfel bestimmt, daß an den Kaiser-Ge¬
burtstagsfeiern zur Schonung des französischen Natio-
nalgcsühls keine Illumination , die Festessen der Sol¬
daten nur in Kasernen stattfinden dürfen . — Am Ge¬
burtstage des Präsidenten Thiers ladet Manteusfel die
französisch? Delegation usw . zum Festessen zu sich ein,
die Teilnahme an der feierlichen Eröffnung der Straß¬
burger Universität lehnt er ab , um „nicht traurige Ge¬
fühle bei den Franzosen zu erwecken" und dergl .

" —
Man sieht, den durchaus gemäßigten deutschen Frie-

desbedingungen von 1871 entspricht der milde und ver¬
söhnlich? Geist, in dem sie ausgesichr: werden . Tie An¬
stellung von Vergleichen zwischen damals und heute sei
dem Leser selbst überlassen_

Neues vom Tage.
Deutsche Reparationsleistungen und international:

Schulden.
Paris , 17 . Mai . Die „Chicago Tribüne " glaubt

zu wissen , daß die französische Antwort , die an Ame¬
rika in der Frage der Rückzahlung der Kriegsanleihen
geschickt werden soll , in letzter Stunde znrückgehalten
worden ist und überhaupt im Verlauf der nächsten
Monate nicht erfolgen wird . Frankreich habe aus fol¬
genden Gründen seinen Standpunkt ändern müssen,
und zwar insofern , als es überhaupt keine Möglich¬
keit sehe , die an Amerika fälligen Zahlungen zu lei¬
sten : Frankreich sehe voraus , daß das Komitee von
Bankiers , das am 24 . Mai in Paris tagen wird , um
die deutsche Ausländsanleihe vorzubereiten,
wahrscheinlich zu einer neuerlichen Herabsetzung der
deutschen Reparationen kommen werde . Es wäre ni -t
unmöglich , daß die Reparationsschulden , die gegen¬
wärtig auf 132 Milliarden Goldmark festgesetzt sind,
nach diesen Besprechungen auf 70 bis 80 Milliarden
Goldmark reduziert würden . In alliierten Kreti n
könnte man deshalb keine Möglichkeit erblicken für
die Rillihahlung an Amerika . Ein weiterer Grund
für die Vertagung der interalliierten

Anzahlung an Amerika sei der Umstand,
mger Konferenz notwendigerweise die rus-
Authaben an Frankreich auf unbe¬

stimmte Zeit verschieben werde . Frankreich werde sich
also einerseits auf eine neue Herabsetzung der Repara-
tionsansprüche an Deutschland gefaßt machen können
und andererseits auf eine Aufhebung der russischen
Kriegsschulden an Frankreich . Daraus werde sich für
Frankreich eine ganz schwierige Finanz¬
lage ergeben und unter diesen Umständen würde
Frankreich , falls es an die Rückzahlung seiner Anleihen
an Amerika denken würde die gesamten Gelder , die ihm
von Deutschland zusammen , nur für diesen Zweck ve ?-
wenden müssen.

Schuld
daß die
fischen



Morgans Anleihs - edingungen.
Paris , 17 . Mai . Auf der für 23 . Mai in Brüssel an¬

gesetzten Konferenz der Bankiers aus den alliierten Län¬
dern, aus Deutschland, Holland und Amerika, wird
Morgan als Führer der Amerikaner eine Erklärung
abgeben daß sich die amerikanischen Banken nur dann
an einer Anleihe für Deutschland beteiligen könn¬
ten , wenn die 'Alliierten die bündige Erklärung ab-
geben , das; sie in Zukunft keine weiteren deutschen Ge¬
biete besetzen würden. Morgan erklärte, die gegen¬
wärtige Lage des Geldmarktes in den Vereinigten
Staaten sei einer Aufnahme der deutschen Anleihe
sehr günstig . Wenn die nötigen Garantien gegeben
würden , sei ein Erfolg sehr wahrscheinlich . Die „Zeit"
befürchtet , daß bei den Beratungen der Bankiers das
ganze Reparationsproblem ausgerollt werden würde,
da keine erfolgversprechenden Verhandlungen einge¬
leitet werden könnten, ohne die endgültigen Verpflich¬
tungen Deutschlands festzulegen und alle damit im
Zusammenhang stehenden Fragen geregelt werden
würden.

Tie russische Hungersnot und der Bökkerbundsrat.
Genf, 17 . Mai . In seiner gestrigen Vormittags¬

sitzung beschäftigte sich der Völkerbundsrat mit der
traurigen Lage Rußlands und einem norwegischen An¬
trag , eine Unterkommission zu ernennen , die
über die Hungersnot und deren Folgen sehr
genaue Aufklärung verschaffen soll. Frith-
jof Nansen, der bekannte Forscher und Delegierte
Norwegens beim Völkerbundsrat , schilderte in ergrei¬
fenden Worten die Hungersnot und die Seuchen in
Rußland und appellierte dringend an den Völkerbund,
hier zu helfen und zu lindern , denn eine Linderung
der Hungerkatastrophe bedeute eine Wiederaufrichtung
Rußlands und ein wiederaufgerichtetes Rußland eine
Hebung der Produktion und eine Verminderung der
Arbeitslosigkeit in den übrigen Ländern Europas . Viel
mehr als die Konferenz von Genua sei der Völker¬
bund berufen , hier einzugreifen . Lord Balfour und
nach ihm der französische Vertreter Bourgeois , ferner
der italienische und der belgische Vertreter vertraten
die Auffassung , daß die Konferenz von Genua , die an¬
gefangen habe, sich mit dem russischen Problem zu
beschäftigen, auch den norwegischen Antrag behandeln
solle . Ueberdies unterhalte ja Rußland keine direkten
Beziehungen zum Völkerbund. Der Völkerbundsrat er¬
klärte sich mit den Ausführungen Balfours einver¬
standen. Die Frage der russischen Hungersnot wird
nun der Konferenz von Genua überwiesen.

Wieder ein Doknmcntenfälscher
München, 17 . Mai . Der 25jährige August Zimmer¬

mann , der Sohn eines Postbeamten in Konstanz, ist
vom Volksgericht in München zu 12 Jahren Zucht¬
haus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt worden . Zim¬
mermann war ähnlicher Verbrechen angeklagt , wie der
Landesverräter Arnsberg in Berlin (Fälschuna von
Dokumenten, amtlichen Schriftstücken usw ) .
Mardinak Schulte für die deutschen Zivilgefangenen

in Frankreich.
Köln , 17 Mai . Kardinal Schulte hat gelegentlich

eines Gegenle 'uches bei den Behörden in Koblenz den
Vorsitzenden der interalliierten Kommission auf die
harte Lage der deutschen Zivilgefangenen in Frank¬
reich aufmerksam gemacht . Der "

Vorsitzende der Kom¬
mission hat seine Bereitwilligkeit ausgesprochen, sich
dafür zu verwenden.

Französische Pferdemnsterungen.
Höchst a . M . , 17 . Mai . In fast allen Orten des

Kreises Höchst fanden in der letzten Woche Pferde¬
musterungen durch die Franzosen statt. Zweck und
Ziel dieser Musterungen wurde bisher niemand mit-

i geteilt , doch geht man Wohl in der Annahme nicht
j fehl , daß es eine Maßnahme der Franzosen für den
j Gedanken eines künftigen Einmarsches in weiteres deut-
! sches Gebiet ist , den man in französischen Offizierskrei-

,> sen überhaupt allen Ernstes erörtern hört . Pferde-
tz besitzer , die zu Musterungen nicht pünktlich erschienen
^

waren , wurden schwer bestraft. _

^ M Lerelru » » k. M
Ei gibt nichts Freies auf der Gotteswelt,
Dem Erde, Himmel, Meer nicht Schuank ?» stellt.

Shakespeare.

Die Wirtin z. goldenen kämm.
Kriminalroman van vtto Höcker.

( 8S) (Nachdruck «erd : ?« .)

In den bangenden Angstruf ihres Mannes hinein
klang dumpfer Tumult von der Straße her . Sie
bringen ihn — sie bringen ihn angefahren !" schrie es
draußen in wüstem Durcheinander.

Der Amtsrat hatte die Ladentür geöffnet und war
; vor dieser auf die oberste Treppenstufe getreten ; ihm
nach drängten die im Raum Befindlichen . Auf deü
Straße war es lebendig . Eine Menge erregter Men¬
schen jeglichen Alters und Geschlechts umdrängte einersi

sin langsamer Fahrt begriffenen Bauernschlitten , in,
welchem eine längliche, durch Kleidungsstücke und auf¬
gelegtes Reisig verhüllte Last ausgestreckt lag . Der
Kreisarzt saß neben dem Kutscher auf dem Bock . Wie
er den Amtsrat erblickte , ließ er auch schon halten,
sprang ab und kam in großer Erregung auf den Be-

i amten zu
„Wir haben die Leiche gefunden !" brachte er atem¬

los hervor.
Martini stutzte . „Welche Leiche ? Doch nicht —"

„Den Lammwirt Bindewald — natürlich. Dort auf
dem Schlitten liegt seine Leiche .

" Und in großer Er¬
legung berichtete er , wie er den Schlitten für die Heim¬
fahrt gedungen habe . Unterwegs hatten ihn die Bauern
sang erufen^ die vom Bürgermeister mit der Absuchung

z Presseempfang bei Finanzminister Herines.
f Paris , 17 . Mai . Reichsfinanzminister Dr . Her-
z mes hat gestern abend die deutschen Presse-
? Vertreter in Paris über seine bisherige Tä-
- tigkeit unterrichtet und bestätigt, daß seit Samstag
, private Besprechungen mit einigen Mitgliedern der
' Reparationskommission stattgefunden haben, die aber
j lediglich eine Fühlungnahme bezweckten und daß eigent¬

liche Verhandlungen mit der Reparationskommission
bis jetzt noch nicht erfolgt seien . Zu dem Besuch bei
dem englischen, italienischen und belgischen Delegier¬
ten von vorgestern ist nur noch nachzuholen, daß bei
der Unterredung mit den Belgiern auch der zweite
belgische Delegierte , Bemelman , anwesend war , der
durch seine Berliner Verhandlungen bekannt gewor¬
den ist. Ueber den Inhalt der gestern dem Präsiden¬
ten Dubois unterbreiteten deutschen Vorschläge, über
die Dubois inzwischen mit dem Ministerpräsidenten
Poincare Besprechungen geführt hat , erklärt Mini¬
ster Dr . Hermes , daß sie hauptsächlich auf die jetzige
Umgestaltung des Reichshaushaltes sowie die Zwangs¬
anleihe Bezug genommen haben. Die einzelnen Be¬
sprechungen mit den Delegierten der Reparationskom¬
mission werden in den kommenden Tagen fortgesetzt.

Reichstag.
- . Berlin . 17 . Mai.

Am Regierungstisch : Arbeitsminister Brauns.
Ein Gesetzentwurf über Teuerungsmaßnahmen für

Militärrentner ist einem Ausschuß überwiesen worden.
Fortsetzung der 2 . Lesung des Haushalts des Reichs-

arbertsministerinms.
Der Hauptausschuß fordert einheitliche Grundsätze

beim Fürsorgewesen , ferner Erhöhung der Leistungen
der Wochenhilfe.

Reichsarbeitsminister Brauns verweist auf die reiche
Tätigkeit , die das Reichsarbeitsministerium in gesetz¬
geberischer Hinsicht entfaltet hat . In der Sozialpolitik
darf aber nicht weiter gegangen werden , als es die
wirtschaftlichen Möglichkeiten gestatten. Die Sozial¬
politik ist von Wirtschafts- und Finanzfragen durch¬
aus abhängig . Das Ministerium h"t die durch diese
Abhängigkeit gebotenen Grenzen stets beachtet . Vor
2 Jahren hörte man noch aus aller Munde , daß die
Umwälzung von 1918 nicht nur eine politische, sondern
auch eine soziale war . Ich habe das nicht vergessen,
und werde im Staatsinteresse auch dementsprechend
handeln . Die sozialen Errungenschaften und Fort¬
schritte werden dazu dienen , Arbeitnehmerschaft, Volk
und Staat fester miteinander verwachsen zu lassen,
als das leider früher der Fäll war . Ich habe die feste
Neberzeugung , daß auch die Wirtschaft von der ge¬
genwärtigen Sozialresorm Nutzen ziehen wird . Die
Leistungen und die Arbeitsfreudigkeit sind bei uns ge¬
wachsen und stehen hinter anderen Ländern keineswegs
zurück. Trotz der gewaltigen Teuerungswelle ist eine
Besserung der Verhältnisse eingetreten . Das wird noch
mehr der Fall sein , wenn die neuen Gesetze zur An¬
wendung kommen . Auf die Nöte der Volksseele müsse
verständnisvoll eingegangen werden. Die große Zahl
von Gesetzen und Verordnungen , besonders aus dem Ge¬
biete der Versiche 'nmg und Versorgung , hänge mit der
Verminderung unseres Geldwertes zusammen. Die Ge¬
setzgebung könne nur schrittweise der tatsächlichen Ent¬
wicklung folgen . Das Ministerium werde durch die
Notwendigkeit dieser vielen neuen Gesetze ebenso be¬
unruhigt wie die Bürger im Lande, aber der Reiws-
tag komme ständig mit neuen Wünschen . Eine Sche¬
matisierung bezweckten die Gesetze nicht . Die beson¬
deren Verhältnisse der Länder würden durchaus geach¬
tet . Der Minister lehnte dann die zersetzende Kritik
derjenigen ab, die den Staat überhaupt verneinen.
Grenzen in der Sozialpolitik würden uns besonders

! gezogen durch unsere Finanzen , unseren Gütervorrat
' und unsere Gütererzeugung . Der Staat habe nichts

wertvolleres als die Arbeitskraft seiner Bürger , die

der Umgebung beauftragt worden waren . Sie hatten
unweit des Steinernen Meeres in mäßiger Vertiefung,
halb verdeckt von einer Schneewehe, den Leichnam ge¬
funden und Dr . Findler war ihnen bei der Bergung
behilflich gewesen. „Der Unglückliche ist fürchterlich
zugerichtet, der ganze Hinterkopf wie zermalmt," be¬
richtete er . „Aber die Gesichtszüge sind deutlich er¬
kennbar — und ausgeraubt ist der Mann auch . Nicht
einen Pfennig haben wir bei ihm gefunden . Er muß
schon lange tot sein , genau läßt sich das nicht feststellen,
denn di " Bärenkälte hat ihn wie zu einem Eiszapfen
zusammc .rgZ. oren . . . ich denke, wir bringen den Kör¬
per vorläufig nach dem Spritzenhause.

"
Damit war der Amtsrat einverstanden. Mit sinste -"

rem Gesicht kehrte er in den Kramladen zurück und
pflanzte dicht vor dem Verhafteten auf . „Sie haben
es gehört , die Leiche Ihres Opfers ist gefunden. Haben
Sie jetzt zum Weiterleugnen noch die Stirn — ange¬
sichts dieses Anblickes ?"

Die Lammwirtin war schon bei den ersten Worten
des Kreisarztes aus die Straße hinausgeeilt und
hatte sich gewaltsam bis zum Schlitten Bahn
gebrochen . Mit einem Ruck hatte sie die verhüllte
Decke fortgerissen , und als sie unter dieser die todes¬
starren Zügen ihres Lebensgefährten erblickt, da war
sie in ein krampfhaftes, lautes Schluchzen ausgebrochen,
das markerschütterd weithin gellte.

Krämer Jungnickel war totenbleich geworden, aber
er schlug den Blick nicht nieder . „Ich bin unschuldig,
an dem Tode jenes Mannes, " sagte er so feierlich wie"
in Ablegung eines Gelübdes . „So wahr mir Gott
helfe , ich weiß von keiner schlechten Tat . . . und mein
armes Lenchen nun gar. . . o , Herr Amtsrat , ver¬
schonen Sie die Arme . . . sie . . . sie geht mit einem
Kinde —" Er stockte wie von innerlichem Schluchzen
überwältigt . „Bei allem , was mir heilig ist . . . sie
ist unschuldig wie ein Kind.

"
Verächtlich wendete der AmtÄst . von ihm. ,ah.

berterschaft , auch ihr Kulturleben , seien besser aewKden . der internationalen Arbeiteroraanilatwn tlr
Deutschland ebenfalls beteiligt . Das Washingtoner A,kommen über den Achtstundentag sei allerdings -Mvon der Tschechoslowakei , von Rumänien und Indien
ratrftzrert worden . (Hört , hört , rechts .) Mit der Rhrläge über dre Arbeitszeit im Steinkohlenbergbau wnä
dre allgemeine Frage der Arbeitszeit im Bergbau nicktabschließend geregelt werden . Der Kampf in der M-tallindustrie sei nicht nur wirtschaftlich, sondern m »
pofttisch verhängnisvoll . Der Minister fordert drina -Uzu einen: friedlichen Ausgleich auf .

^
Abg . Frau Schröder (S .) begrüßt Die eifrige Tätig¬keit des Arbeitsministeriums . Trotzdem seien alle Wün

sche noch nicht erfüllt . Der Ausbau der Arbeitersckm^
gesetzgebung für die Arbeiterinnen unter Hinzuziekmi^
von Frauen ist notwendig .

^

^
Abg . Behrens (D .natl .ft Zu den größten Mängel«der Revolutron , gehört , daß sie kein Anwachsen dersozialen Gesinnung in dem erforderlichen Umsang

bracht hat . Wir müssen eine wahre Volksgemeinschaft
schaffen . Der Klassen- und Kastengeist muß immer
mehr verschwinden. Meine Freunde sind die letztendie auf sozialem Gebiet nicht Fortschritte wünschenDer soziale Apparat arbeitet viel zu schwerfällig. Die
Krankenkassen müssen in manchen Punkten entlastetwerden , sonst droht ihnen der Zusammenbruch . Die
einheitliche Gestaltung des Arbeitsrechts ist notwendig

Mtenrtelg, is . Mai IW.
* tle- eitr«- «» w»rde die Stadlpfarrei Alten steig

drm Pfarrei Harlache» in Kaisersbach Dekanats Welzheim.
NlS ArrfzuMermin ist der 14 . Juni dr . IS . bestimmt
worden.

* Uetrrtrage» wurde das ForstamtObertal dem
F»rsta« t« arm Die« in Rottweik.

* Dieustprlsu«- ,« siir da- höhere Lehramt . Die I,
Dienstpvstfung haben erstanden : in der naturwissenschaftlichen
Richtung Müller , Paul aus Sulz OA. Nagold und
Pflanz, Max aus Sulz OA. Nagold.

'Zur Wahl des Reichspräsidenten . Ter Ver¬
band nationalgesinnter Soldaten hat sich nach einer Mit¬
teilung , die von ihm verbreitet wird , „ an die Spitze
der Bewegung für die Wahl des neuen Reichspräsidenten
gestellt" und fordert u . a. auch die Kriegervereine zur
Mithilfe auf . Ter Vorstand des Reichskriegerbundes
teilt hiezu mit , daß es sich um ein eigenmächtiges Vor¬
gehen des Verbandes nationalgesinnter Soldaten han¬
delt und er erblickt darin nach dem bisherigen Verhal¬
ten dieses Verbandes den unverantwortlichen Versuch,
einzelne Kriegervereine in ein politisches Fahrwasser
M lenken . Wie der einzelne Kamerad sich in politischen
Tangen betätigen will , ist seine Privatsache . Die Krie¬
gervereine als solche dürfen aber keine Politik treiben.
Ter Reichskriegerbund warnt daher seine 30 000 Krie-
gervcreine , dem Aufrufe des Verbandes nationalgesinn-
V Soldaten irgendwie Folge zu leisten.

* . WU»Ser«, 16 . Mai . (Einsetzung des « tadschult-
hrißen. ) Der am 8 . Jau «a» d. I . gewählte Stadtschult¬
heiß d' Argent wurde gestern »on Herr» Regierurigsrat
Ritter tu sei» »eues Amt eiugesetzt. RegierungSrat Ritt«
dankte Stadrschultheiß Mutschler für sein« lange treue Tä¬
tigkeit und »auvte mancherlei Aufgabe», welche auf de«
»euen Stadtvorstand warte« . Stadtschultheißd ' Argent
versprach mit allen seiuen Kräfte« zum Heil und Gegend«
Stadt tätig zu sein. Rach Ansprachen von Stadtschultheiß
Mutschler, Fabrikant Rau, Stadtpfarrer Böller,
OberlehrerRentschler, OberlandmefserGLrtner und
Gustav Hezel war di« offizielle Feier beendet , an die sich
ein gemütl. Beisammensein auf der „Ochseu ' -Veranda schlotz.

„Die Eheleute Jungnickel sind verhaftet und avzu-
sühren !" Dabei blieb es.

Es half der jungen Frau nichts , daß sie sich ver-
zweislungsvoll an ihres Mannes Jägerwams anklam¬
mern wollte ; so schonend wie möglich , aber doch mü

' unwiderstehlicher Gewalt machten die Gendarmen die
zuckenden Finger los und drängten die haltlos Schluch- '
zende selbst beiseite. „Ei was , so heulen Sie doch
nicht so unvernünftig, " schmälte der Wachtmeister , der!
sie aufmuntern wollte , „so was kann jedem passieren
und sind sie unschuldig, so wird man sie schon nichts
fressen und ihren Mann auch nicht . . . und nun kom- ^
men Sie schön mit . Draußen wartet der Schlitten be¬
reitst „

„Lenchen !" rief ihr Mann , und wie sie den Kopf -«
ihm wendete, suchte er sie anzulächeln, ob ihm gleich
die blanken Zornestränen in den Augen standen , „Hab
keine Angst, sie müssen dich wieder loslassen und mich
auch — ein leichter Bruder bin ich , aber ein schlechter
Hund niemals . . . und du grein ' nur nicht und be¬
halt' mich lieb !"

. , ,
„O mein Hans !" weinte seine Frau . „Kannst nür s<

denn verzeihen, daß ich dich in all das Elend bringe,
denn um mich bist ja gegangen , alles wär ' nicht so
schrecklich gekommen , wär ' ich nicht in dich gedrungen,
nach meinem Vater auszuschauen.

"
Da brach ein warmer Strahl aus ihres Mannes

Schwarzaugen . „Sorg ' dich nicht um mich , mein Len¬
chen, sagte er und er wußte seiner rauhen Stimme einen
gar weichen , innigen Klang zu geben, der seinen Mg
zu Herzen zu finden wußte , „was gäb' es , das rH
nicht um dich tragen möchte — und wenn 's gestorben
sein müßte — ich Hab ' dich ja lieb !"

Sie konnte ihm keine Antwort mehr geben , denn auf
einen Wink des Amtsrates . äugten die Gendarmen

aewaltiam über die Sch.wellK,HN>-« l^>--

Fortirtzmig folg:



* Freudeustadt , 17 . Mai . (Vom Rathaus.) Ja seiner
lekten Sitzung beschloß de, Gemeinderat die An-
oflanzung de « Marktplatz « « « it Linden im U«.
lret« «es Musikpavillon «. (Ein Mitglied de« Kollegium«
meinte, man solle bei de» teuren Zeiten lieber gelbe Rüben
dort anpflanzen.) — Di» Hockersteuer wurde abgelehnt
und beschlossen, die Polizeistunde energisch durchzuführen und
bei Uebertretung derselben empfindliche Strafen zu »erhängen.
— Da« württ . GtaatSministeria « teilt mit, daß e« den Be¬
schluß de« Gemeinderats betr. Teuerung , Schieber¬
und Wuchert « « zur Keuutni« genommen und zur zu¬
ständigen B Handlung dem Arbeit« - und ErnähruvgSmini.
sterium überwiesen habe. — Beschlossen wurde, probeweise
alle« Kaufleuten zu gestatten, während der Kurzeit (vom 15.
Mai bi« zum 1 . Oktober) di« Läden ixn Sonntagen
von 11 bt« IS Uhr offe« zu halten, jedoch unter der Be-
dinarmg , daß Angestellte nicht beschäftigt werden dürfen.

- Arrndeustabt, 17 . Mai . (Tagung de« Württ. Schmied-
meister -Vekband«. — Saugründung.) Vom SO. bi« 22.
Mai hält der Württ. Schmiedmeister - verband seine Jahrek-
vusammlung in Freudenstadt ab. Am kommenden Samstag
Nachm , findet die Obermeistertagung im »Drerkänig' statt, au
welche sich ein gemütliches Beisammensein entschließt . Die
Hauptverhaudlungeu beginne« am Sonntag vormittag SV-
llhr im Sternrusaal . — Am nächsten Sonntag , nachmittag«
3 Uhr , findet in de» Tnrnhalle «iue Zusammenkunft sämt¬
licher » esanzvereine de« Bezirks statt. Nachdem die um-
sen-reiche« Vorarbeiten znm Abschluß gebracht find, soll nun-
mehr die Sründung eine« besonderen Gaue « erfolgen, welcher
vorautfichtlich de» Namen K«iebiS>Sau erhaben wird.

» Tchöamiuzach , iS . Mai . (Bo« MurZtalbahnbau .)
Nachdem seit fünf Wochen da« Ingenien ». Büro Beck - Stutt¬
gart die Arbeite » am Brücken- «nd Tunnelbau bei Rau-
miinzach »egen angeblicher Unrentabilität eivgestellt batte,
würde die Aufführung der Arbeiten nun der Tiefbaufirma
Julius Berg« A .G . in Berlin übertrage», welche -in differ
Woche den Betrieb eröffnet hat . — Der Ban der großen
Talsperre im Schwa»ze«bach mnrde der Siemen« . Bauunion
in Berlin übertrage «, welch, zurzeit damit beschäftigt ist , ge¬
waltige Mengen Banmaterial »o« Bahnhof Ranmünzach
zur Baustelle zu befördern. Darunter befindet sich ein großer
Löffelbagger, dessen Transport zur Bansteke mit erheblichen
Schwierigkeiten verknüpft war.

Stuttgart, 17 . Mai . (Todesfall .) Im Mer
von 79 Jahren starb Professor Dr . Wilhelm vonLeube,
einer der großen inneren Kliniker . Er wurde in Hall
geboren , wirkte während des Krieges Von 1870 als Ober¬
arzt in Lazaretten , war dann Universitätslehrer in Jena,
Erlangen , Würzburg . Seit 1912 lebte er im Ruhe¬
stand in Stuttgart.

Stuttgart , 17 . Mai . (Württ . Baumeisterver-
ein .) Anläßlich des Baumeistcrrages in Gmünd wurde
in verschiedenen Zeitungen berichtet, die württ . mittleren
Baumeister strebten akademische Bildung an . Dies ist

wicht richtig. In dem Referat des Vorsitzenden bei der
allgemeinen Technikerversammlung wurde gesagt : „Wir
Haben alle das größte Interesse daran , daß unsere Aus¬
bildung gleichen Schritt hält mit den Fortschritten in
Technik und Kunst . Wir streben nicht danach, wie zurzeit
diele andere Stände , die Ausbildung an der Hochschule zu
bekommen, weil wir wissen , daß gerade der aus dem
Praktischen Leben kommende Techniker mit seiner Aus¬
bildung an einer guten Fachschule ein unbedingtes Er¬
fordernis in unserem Wirtschaftsleben ist und als Ar¬
beitskraft geschätzt wird . Dagegen hat die gesamte württ.
Technikerschaft einschl . des Äeirats auf der Bauschule
beim Ministerium beantragt , daß für die Zulassung
Mr Bauschule die Kenntnisse einer sechsklassigen Real¬
schule, der Nachweis einer Lr/zjährigen Technikerlehre
und die Zurücklequna des 18 . Lebensjahres verlangt
werden müsse.

"

Heidenheim, 17 . Mai. (Großscuer . ) Am Diens¬
tag abend brach kurz nach halb 10 Uhr aus unbekannter
msache in der Gegend des Portierhauses der Württ.l-attun-Manusaktur Hcidenheim, einem der größten In¬
dustriebetriebe der Stadt , Feuer aus , das sich infolge
emes Gewittersturms über fast alle Teile der Fabrik aus-
ochnte und ungeheuren nach Millionen zählenden Scha¬
den anrichtete . Der Gewittersturm trug die Flamm .m
von Gebäude zu Gebäude . Das Feuer griff zunächst über
aus die Färberei , in der große Rohstossmengen und Wa¬
renlager vernichtet wurden . Nach 10 Uhr fiel Regen,
aber der Sturmwind peitschte die Flammen wieder aus,
-tu Motorspritzen von Heidenheim, Aalen und Gnründ
nisteten gute Dienste. Erst gegen Mitternacht gelang es,
vch -mand in seiner Ausdehnung einzndämmen und die
Motzenden Holz- und Brennstöfflager zu retten . Tie
ovonk beschäftigte über 1000 Personen und stellte Baum-
k ^ Woll -- und Seidenstoffe her . Niedergebrannt sindvE

. Truckerei der Manufaktur , die Färberei , die Ma-
Wncnanlage mit dem Kesselhaus und die Rauherei.

Kurze Chronik.
^ Jahre alte Heinrich Heck in Kochendorf

wc vrm einem Kippwagen geschleift und so schwer
W , daß er im Neckarsulmer Krankenhaus verstarb.

. M dem Bahnhof Urach kämen 6 leere Güterwagen
„Ewegung und fuhren mit solcher Geschwindigkeit tal-

daß sie bis Metzingen nur 7 Minuten brauchten.
Aagen wurden zerstört.

Tienstag 11 .30 Uhr wurde der 2-300 Meter
Stollen des Neckarkraftwerks Aistaig bei 1460

^ durchschlagen.
dk6 abend geriet der 26 Jahre alte Sohn Josef
r^ Ts ^ E ^meisters König in Schramberg mit dem
des die Kreissäge, die den Fuß oberhalb

last vollständig durchschnitt. Er wurde nachTübingen verbracht.
' ^

Stuttgarter Brief.
Stuttgart , 18 . Mar.

eb . Unser Landeshauptstadt steht im Zeichen der
Möbelmesse. Handelshof und Kunstgebäude ha- ,ben ihre Pforten geöffnet. Am Mttwoch vormittagfand eine Führung statt , zu der als Vertreter der Re¬
gierung Staatsrat Rau sowie andere hochgestellte Per¬
sönlichkeiten und Vertreter der Presse erschienen wa¬ren . Nach herzlichen Begrüßungsworten eines Mit¬
glieds der Direktion besichtigten die zahlreichen Teil¬
nehmer in zwei Gruppen die Ausstellungsräume . Eswar erstaunlich , was es da zu schauen gab ! Vom ein¬
fachen Schrank , Bett und Stuhl bis zum Prunkschrankwar alles vertreten . Der eine Raum enthält z . B . nur
Klubsessel verschiedenster Ausführung . Besonders ge¬fiel ein Schlafzimmer, das teilweise ans Zitronen¬holz gefertigt ist. Uebsrhaupt konnte man feststellen,daß die württembergische Möbelindustrie durchaus ansder Höhe steht . Alles Gebotene erschien als Präzisions¬arbeit . Der Bücherfreund findet wundervolle Bücher¬schränke in einer Ausführung , wie sie feiner und ge¬schmackvoller kaum sonst zu finden sein wird . In Groß-mutters Reich verweist die Ausstellung einer Zuf-
fenhausener Firma , die speziell antikisierende Möbel
herstellt. Man sieht da Kommoden mit prächtigen
Verzierungen . Klappschränke mit vielen Schubfach n— alles entzückende Kleinarbeit ! Aber auch die mo¬
dernsten Errungenschaften der Möbelbaukunst kann mandort finden. So erregte ein D-Zug-Tisch allgemeines
Aufsehen , automatisch reihen sich beim Ausziehen die
einzelnen Brettchen aneinander , sodaß der verhältnis¬
mäßig kleine runde Tisch gar bald ein stattliches Aus¬
sehen bekommt. So könnten noch viele Einzelheiten
ansgeführt werden. Die Anschaffung solcher Möbel ist
natürlich mit großen Kosten verknüpft, so kostet bei¬
spielsweise der oben beschriebene Tisch allein 15 000
Mk . Es ist aber dankbar zu begrüßen, daß die württem-
bcrgische Möbelindustrie mit ihrer Messe einen Ueber-
blick gibt über das , was sie heute leistet . Daß sieauf achtunggebietender Höhe steht , sei nochmals be¬
stätigt , jeder Besucher wird die Ausstellung hoch be¬
friedigt verlassen . . .

Das Landestheater bot am Mittwoch eine glanz¬volle Aufführung von Shakespeares „Julius Cäsar".In den Hauptrollen bewährten sich die Herren Manz,
Richter und Junker aufs beste sowie die Damen Pfeif¬fer und Remolt . Der Chor wurde verstärkt durch zirka160 Studierende der Technischen Hochschule . — Die
Oper bringt demnächst den „Ring " heraus . . Man darf
auch hier Leistungen höchster O ralität erwarten . . .

Das Wetter bleibt weiterhin rr " t unbeständig.Seit Dienstag stehen Gewitter am L . iinel , die aber
scheinbar nicht zu voller Auswirkung gelangen. Am
vergangenen Sonntag waren viele Ausflügler unter¬
wegs . Auch die „Hasenbergtiroler" konnte man in
Scharen sehen. Die Züge nach und vom Remstal
waren besonders stark besetzt , aber auch die anderen
Gegenden hatten viele Besucher aufzuweisen . Der Mai
hat bisher seinem Beinamen „Wonnemond " noch recht
wenig Ehre erwiesen , wollen wic hoffen , daß in sei¬ner zweiten Halste recht oft die Sonne scheint ! -

Vier Jahre Volksbildungsarbeit.
Stuttgart , 16 . Mai . Am 1 . Mctt' waren es 4 Jahre,

seit der Verein zur Förderung der Volksbildung be¬
steht . Direktor Bäuerle benützte diesen Anlaß , um dis
Vertreter der Presse mit der Arbeit , den Zielen und
den Einrichtungen des Vereins bekannt zu machen.
In dem prächtigen Heim , mitten in einem blühenden
Garten , das der Großindustrielle Robert Bosch zur
Verfügung stellte (Villa Dillmann , Hölderlinstr . 50)
sind ausgedehnte Geschäftsräume für die zahlreichen
Abteilungen Bereits mußten weitere Gebäulichkeiten
zur Unterbringung der Organisation herangezogen wer¬
den . Nach Begrützungsworten an die Versammlung
wies Direktor Bäuerle darauf hin , daß der Volks¬
bildungsverein keine sog . Revolutionsgründung ist , daß
er vielmehr vor Ende des Krieges aus allgemeinen
Erwägungen heraus ins Lweu gerufen wurde. In
grundsätzlichen Darlegungen wurden sodann die Ziele
und Wege der Volksbildung im Sinne der Erwachsenen¬
bildung meisterhaft beleuchtet . Es handle sich nicht
um eine Popularisierung der Wissenschaften , nicht um
eine Massenbildung, sondern nm Bausteine zur Ent¬
faltung von Persönlichkeiten und um Wege zur Her¬
beiführung der Volksgemeinschaft . Die gesellschaftliche
Betrachtungsweise des Menschen, die in Deutschland
schon so viel Schaden anqer« dwt habe , wird von der
Volksbildung abgelehnt. Diese isgt wiederum jenseits
aller konfessionellen und potttischen Einstellung und
strebt nur die Lösung grundlegender gemeinsamer Aus¬
gaben an . Die richtig verstandene Heimat , nicht im
Sinne des Partikularismus , steht deshalb im Mittel¬
punkt der Volksbildungsarbeit. Die Förderung der
Volksbildung gilt in erster Linie den Verantwortlichen
und den Empfänolichen . Die Arbeit selbst gliedert
sich nach Kulturgebietcn . Die Außenabteilung des Ver¬
eins hält die Verbindung mit den 70 Ausschüssen
und Vereinen im Lande , veranstaltet Kurse und Ta¬
gungen , um Kräfte lebendig zu machen, die als Volks¬
gut in Erscheinung treten . Die Abteilung bildende
Kunst schafft Werte der Innerlichkeit , arbeitet mit
dem Werkbund zusammen an verschiedenen Ausgaben
(Ausstellung schwäb . Graphik ) . Eine besonders große
Zukunftsaufgabe hat die Abteilung Bücherei , die dev
Qualitätsgedanken im Büchereiwesen durchführen will
damit die Bibliotheken nicht nur Bücherleihanstaltev
sind . Zeugnis von der Arbeit der Heimatabtsilnng
geben die Heimatbeilagen der Tageszeitungen mit
einer Monatsauflage von 250 000 Exemplaren, der
schwäb. Heimatkalender und die Heimatfeste in ver¬
schiedenen Orten des Landes . Die Lichtbildstelle des
Vereins besitzt die größte Lichtbildsammlung Süd¬
deutschlands mit etwa 10 000 verschiedenen Lichtbil¬
dern . Das Zusammenarbeiten mit den amtlichen Licht¬
bildstellen ist bereits eingeleitet und in der Darstellunc
des Lichtbilds ein neuer Weg bsschritten . Eine Vor¬
führung dieser Versuche durch den Leiter der Llcht-
bildstelle machte den stärksten Eindruck auf die Kon¬
ferenzteilnehmer. Die Musikabteilung berät Verein«
und Einzelpersonen in musikalischen Fragen . Ihr iß

auch die Leitung des neuen Konservatoriums für Mu¬
sik unterstellt , das bereits über 400 Schüler und Schü¬lerinnen besitzt . Die Theaterabteilung wird sich nach
Gründung der Schwäb . Volksbühne , einer G . m . b . H.unter Beteiligung der Städte , der Förderung des
Liebhabertheaters zuwenden . Besondere Erfolge Hai
die Volkshochschule Stuttgart aufzuweisen , für die auck
in diesem schweren Sommer 2000 Anmeldungen vor¬
liegen. Außerdem werden Volksbildungskurse für 50l
Arbeiter und Angestellte , Frauenkurse für 500 Arbei¬
terinnen und weibliche Angestellte , abgehalten. Dir
Abteilung Presse und Verlag sorgt für gute Veröf¬
fentlichung von Büchern und Artikeln. Die Arbeit
der volkskundlichen Abteilung ist durch August Lämntt«
bekannt. Die VolkshochschuleDenkendorf wird im Som¬
mer von 35 Mädchen besucht , die dort in praktisch«
Frauen - und Wohlfahrtsarbeit eingeführt werden . —
Die Not der Zeit lastet schwer auch auf diesem Zweig
praktischer Kulturarbeit . Man muß nur staunen, wi«
der Verein mit einem verhältnismäßig geringer
Staatsbeitrag und ohne viele zahlungskräftige Mit¬
glieder Teuerung und Geldentwertung übersteht . Um¬
somehr ist es Pflicht aller , denen die Ertüchtigung
unseres Volkes in geistiger Beziehung am Herzen liegt
für die Arbeit des Vereins einzutreten.

Vermischtes.
Hundertjähriges Bestehen einer deutschen Sänger¬

schaft. Der Weimarer Verband deutscher Sängerschaf¬ten hat sich die hohe Aufgabe gestellt , die akademische
Jugend in die Kunst einznführen und sie durch die
Pflege des deutschen Liedes für nationale Ideale zu¬
begeistern . Diesem Bund gehört auch die Universitäts¬
sängerschaft zu St . Pauli - Leipzig an . Am 4 . .
Juli d . I . wird sie auf ein lOOjähriges Bestehen und-
alanzreiches Wirken zurückblicken können . Die bedeu¬
tenden Musiker des vorigen Jahrhunderts verkehrtem
in ihrem Kreise : Mendelssohn- Bartholdh , Rob. Schilfmann . Niels , W . Gade, Moritz Hauptmann , Arthur
Nikisch seien nur genannt . Auf Veranlassung Mendel- ,sobn 's wirken die Pauliner seit 1840 in den weltbe¬
rühmten Gewandhauskonzerten mit und nach des Mei¬
sters Nikisch ' Worten hat „die ausgezeichnete Sänger¬
schar dazu beigetragen, in zahlreichen glanzvollen Auf--
führnngen den Ruhm des altehrwürdigen Konzert--
instituts auf der Höhe seiner Bedeutung zu erhalten/*
Außer den großen Konzerten in Leivzig . hat die Sän¬
gerschaft auf größeren Reisen ihr Wirkungsfeld weit
über die Grenzen der Musenstadt mit großem Erfolg
ausgedehnt- Dieser Geist möge unserer akademischen
Jugend erhalten bleibend um segensreich zum Wieder¬
aufbau unseres Vaterlandes beizutragen.

Bootsunglück durch Leichtsinn . Als Samstag abend
gegen 7 Uhr die Ruhrfähre bei Mühlheim 18 Perso¬nen übersetzte , verursachten drei junge Burschen durchs
Schaukeln eine Panik . Das Boot schlug um. Von den
Insassen konnten zwei Frauen und das sechsjährige
Töchterchen einer Frau nicht gerettet werdsn. Die
Täter erreichten schwimmend das User : man ist ihnen
auf der Spur

Grubenunglücksfällc. Wie aus Beuthen gemeldetwird , sind dort aus der Blei-Scharleh Grube 10 Manrn
die einfahren wollten, mit der Schale abgestürzt und
mit schweren Knochenbrüchen und inneren Verletzun¬
gen ins Knappschaftslazarett geschafft worden. Bei
mehreren wird am Aufkommen gezweifelt . — Auf der
Heinitzgrube ist der Maschinenwärter Toch in den
Schacht abgestürzt und zerschmettert worden. Zwei
Bergleute derselben Grube sind durch Grubengase be¬
täubt worden , einer von ihnen ist als Leiche geborgen.

Eine Meierei abgebrannt . Ein Großfeuer brach am
Samstag nachmittag auf dem idyllisch gelegenen Ge¬
lände der Horner Meierei bei Hamburg aus . Das
mit Stroh bedeckte Landhaus war in kurzer Zeit ein
Raub der Flammen , so daß die Bewohner nur Mit
knapper Not ihr Leben retten konnten . Die gesamte
Anlage ist bis ans die Grundmauern niedergebrannt.

Kandel und Verkehr.
, Weildrrstedt, 18 . Mai. Dem Viehmarkt warm 808

Stück Rindvieh zugeführt. Schaffochsen kosteten bi« 65 000
Mark, Stiere 28- 38 000 . Investiere 13—19 000 Mk. je
pro Paar, Kühe 38—34 000, Kalbinnen 86—30 000, Ein-
stellvirh 7—10 000 Mark, je da« Stück . Der Handel war
im allgemeinen lebhaft . — Dem Schweinemarkt waren 88
Läufer und 684 Milchschweine zugesührt. Läufer kostttr«
85—3500 Mk . Milchschweine 1700 - 3 000 Mk. je d «
Paar.

Doklarknrs am 17 . Mai 289 . 62 Mark.
Rener Weizenmehlpreis . Der am 13 . d . M . auf 2l U)

Mk . herabgesetzte Preis für Weizenmehl , Spez . 0 , wurde
ab 16 . Mai weiter auf 2100 Mk. für den Doppelztr.mit Sack , ab süddeutscher Mühle , ermäßigt.

Lu- Wigsburg. 17 . Mai. Bei verhältnismäßig schwa¬
cher Zufuhr zum Schweinemarkt wurden zu ho¬
hen Preisen 4 Läufer- und 69 Milchschweine abgesekt.
Erstere kosteten 1700—2250 , letztere 300— 1250 Mk. ie
das Stück. -

Gaildorf, 17. Mai . Dem Mai - Viehmarkt wa¬
ren rund 100 Stück Rindvieh zugeführt. Kühe koste¬ten 10 000 bis 28 000 , Rinder und Jungvieh bis
35 000 Mk.

Ellwangen , 17. Mai . Die Zufuhr zum Vieh markt
war in allen Gattungen gut : 3 Farcen , 83 Ochsen , 91
Stiere , 195 Kühe , 75 Stück Jungvieh , zusammen 503
Stück . Trotz vieler Händler stockendes Geschäft. Kauf¬
lust fehlte wegen Futtermangel . Bei Schlachtvieh gin¬
gen die Preise in die Höhe . Nach Zuchtvieh war die
Nachfrage gering . Bezahlt wurden für Ochsen mit 25
Ztr . 71000 , mit 13 Ztr . 32 000 , Rind mit 8 Ztr.22 000 . Kalbeln 18 000- 20 0000 Mk. Verkauft wur¬
den 135 Stück.

Spiel vrrd Sport.
» ltenstei , I. — Dorustette » I . Mnnnschist 4 : 1.

Letzten Sonntag trafen sich im friedlichen Freundschaftsspiel obige
Mannschaften . Die bessere Stürmerreihe BltenstetgS gab den Aus¬
schlag und konnte Albnsteig die Niederlage im vorigen Jahre wieder
wettmachen . F.



Letzte Nachrichten.
Lloyd Geor- e über die « » rschttrßnng Dr»tschla»dS

von Ha«,.
WTB. Genna, 17 . Mai I » seiner Erwidern«, auf

die Ausführungen TschitscherlnS, der gegen de» Ausschluß
Deutschlands aus der Reihe der au der Konferenz in Haag
teilnehmenden Staate» protestiert hatte , bezeichnet« Lloyd
George er als absolut richtig, daß die Lrntschen von der
Diskussion der Kredite auSgeschloffe» würden . Bevor man
zu den Krediten komme, müßte« erst die schwierigen Fragen
der Privatgüter und der Schulde» erledigt werden. Deutsch¬
lands Beitrag zu den Krediten könne auf alle Fälle nicht
sehr bedeutend sein . Andererseits würde Deutschland, wen»
»8 anwesend wäre, über Frage » mitbrraten , bezüglich deren
e« schon zu einem Abkommen mit Rußland gelangt sei.
Wenn ein Nebereiukomme » verwirklicht sei, und den Regie¬
rungen die Empfehlungen gemacht worden seien, würde er
eine Torheit sein, Deutschland die Mitarbeit am Wiederauf¬
bau Rußlands zu versage».

Reichskanzler Dr . Wirth.
WTB . Berlin, 18 . Mai . Wie mehrere Blätter Mit¬

teilen, wird Reichskanzler Dr . Wirth entgegen seiner ursprüng¬
lichen Absicht auf der Rückreise nach Berlin in München
keinen Aufenthalt nehme«. Dem dringenden Wunsch der
in Berlin weilenden KabinettSmttglisdrr und Parteiführer
entsprechend , wird sich der Reichskanzler direkt nach Berlin
begeben . Am Dienstag wird er dem Kabinett und einer
Versammlung der Parteiführer über den Verlauf und das
Ergebnis der Genueser Kovse enz Bericht erstatten.

Die Vorschläge Dr . Hermes.
WTB . Pari - , 18. Mai. (HaoaS. ) Dr. HermeS unter¬

breitete den Delegierten der Reparations -Kommission eine
Reche von Vorschläge », welche insbesondere die Kontrolle
der deutsche» Finanzen und das Programm der neuen Steuern
betreffen . In offiziellen Kreisen bewahrt man strengstes
Stillschweigen über dis Einzelheiten der deutschen Entwurfs.
Die Antwort wrrd erst in einigen Tagen bekannt gegeben
werden.

Ansstfortzernnge« Frankreichs.
WTB . Paris , 17. Mai. Dir Botschafterkonferenz hat

heute Vormittag beschlossen, eine Mitteilung an die deutsche
Regierung zu richten, in der die Einstellung der Arbeiten
an gewissen Schienenwegen von strategischer Bedeutung im
Rheinland und die Beseitigung oder Abänderung gewisser
strategischer Eisenbahnlinien vor Ablauf der Besitz nngiperiode
verlangt werden soll . _
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Um die Ltcherhrit nnd Würde »er vesatznugßtrnppen.

WTB . Koblenz, 17 . Mai . Die interalliierte RhsinlandS-
kommisston hat die Berliner »Tägliche Randschau" vom 15.
Mai ab für 3 Monats im besetzten Gebiet vrrbote» mit der
Begründung , daß verschieden« Artikel »die Sicherheit und
Würde der Besatzungstruppen" zu beeinträchtige « geeignet
seien.

Gegen »ie » rsttznng von Lstflelborf , L «tSb«rg ««d
Ruhrort.

WTB . Berlin , 17 . Mai. ReichStagSabgeordnete der
rheinischen Wahlkreise Düsseldorf -Ost und - West sandte» ein
Telegramm über die Frag« der Aufhebung der Besetzung
von Düsseldorf , Duisburg und Rahrort an die Genueser
Konferenz . Diese Städte seien ohne Rechtsgrundlage und
im Widerspruch zu dem Versailler Vertrag , dem Rheinland¬
abkommen und dem Völkerrecht durch französische und bel¬
gische Truppen besetzt worden. Nachdem alle diplomatische
Vorstellungen vergeblich waren, ersuchen die Abgeordneten
der betroffenen Wahlkreise die Genueser Konferenz und alle
friedliebenden Völkrr, für di« sofortige Aufhebung der rechts¬
widrigen Besetzung der 3 rheinischen Städte einzutreten.
Außer der U. S . P . D . stimmte » alle anderen einmütig für
die Kundgebung.

VerschlebnngSpoUtN drS Völkerbundes.
WTB . Gens , 18 . Mai. Am Schluß einer Tagung er¬

ledigte gestern der VölkerbuudSrat schnell und ohne Debatte
dev von Hymans im Namen der Dreier-Kommission des
Völkerbundsrats für MiudrrheitSangelezenhriten vorgelegten
Bericht über die Beschwerde« des Deutschmm -BnndeS in
Polen. Er beschloß, den Bericht der polnischen Regierung
zu übermitteln, damit diese genaue Angaben über den sach¬
lichen und rechtlichen Tatbestand mache, und forderte außer¬
dem dr« polnischen Vertreter beim Völkerbund auf, gemein¬
sam mit dem Generalsekretär des Völkerbunds d'e verschie¬
denen Rechtsfragen die der Bericht aufwirst, zu prüfen, da¬
mit der Rat gegebenenfalls das Urteil des ständigen inter¬
nationalen Gerichtshofes ewholen könne . Bis zur Regelung
der Frage durch den Rat soll Polen auf alle gerichtlichen
Schritte oder VerwaltmigSmaßnahmen verzichten, die die
Stellung der deutschen Landbevölkerungpolnischer Nationali¬
tät beeinträchtigen könnte«. Dieser Beschluß soll auch für
dis Landbewohner gelten, deren polnische Staatsangehörig¬
keit von der künftigen Entscheidung des Rats abhängen . —
Somit dürft« diese wichtige Frage leider erst im Herbst kurz
vor der VölkerbundSversamwlnugwieder im Rat zur Sprache
kommen . Diese Hinausschiebung ist umso bedauerlicher, als
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fahrrsä
(ohne Bereifung) zu kaufe»
gesucht . Wer? — sagt die
Geschäftsstelle dr . Bl.

Altenstriz.

G«Nmm
und

gute selbstgemachte Ware

empfiehlt

Heinrich Müller
Mafchuerueeister.

Verlaufe.
hat sich in der Nacht vom
14 . auf 15 . ds . MtS . mein

HauShuud
(großer Riesen-Schnauzer)

ans den Namen Max gehend.
Um dessen Rückgabe gegen
Belohnung bittet

Friedrich Kloz
Zwerenberg

der umfangreiche Bericht trotz der ausführliche» Gsgendenk-
schrift in seinem sachliche « Teil von dem starke» Eindruck
zeugt, die die Lage der DeutschtumdundeS hier gemacht hat
und bei aller Vorsicht in der Ferm eins ernst« Kritik an de»
meiste« poluischm Maßnahmen gegen die Dentschzestnste»
darstellt.

PrSfnng »er Kriegs schuldes.
WTB . Pari » . 18 . Mat . (HavrS ) In Beantwort»»»

der Note über dir Bildung eines Ausschusses für die Pch.
sung der Kriegsschulden Hst die französische Regierung die
amerikanische davon verständigt, daß sie geneigt sei, ei»,
Mission nach den Bereinigten Staate« zu entsenden.

Z»m « onflkt r» der ssidd. Metallindustrie.
WTB . » er««, 18 . Mai . Wie di, Blätter zu dem Ks«.

flikt in der süddeutschen Metallindustrie melde », wurden d>,
Kündigungen in allen Betriebe» in Frankfurt a. M . , Offen,
bach, Darmstadt , Hanau, Uberursel und Homburg durch»,,
führt . Da die meisten Betriebe die sechklägige Kündigunü-
frtst haben, wird, wenn di« Verhandlungen in Müsch«
zwischen den süddeutsche« Metallindustciellen-Verbänden u»d
den Gewerkschaften zu keiner Eisigung führen sollte», die
AuSsperrueg vom nächsten Montag ab in Kraft trete ».

>

Mutmaßliches Wetter.
Der Lustwirbel zieht im Norden vorbei. Im EUe»

herrscht Hochdruck, aber dis Störungen reichen bis z « M.
Am Freitag und SamStag ist vielfach gewittrige », sonst
trockenes und mildrS Witter zu erwarten.

Druck und Berlag der W- Rtsker 'schen Buchdruckercl AltenHei-
Für dir Gchrtftleikmg verantwortlich: Ludwig Lruk,
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